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Übersättigte Zone mit Infiltration von 
Pestiziden und Nährstoffen



oder





Terrassierungen in Indien mit Kompostwirtschaft



Winderosion Marchfeld 

oder









Internationale Tendenzen in der Bodenbearbeitung
 1961…………..   0.4 ha NoTill Kentucky Mr. Jung

 1989..............  10 Mio ha No Till

 2001............    65 Mio. ha No Till

 2002............    68 Mio. ha No Till

 2004............    72 Mio. ha No Till

 2006……….    90 Mio. ha No Till

 2015………> 120 Mio. ha No Till

 Länder: 

 USA, Canada, Brasilien,  Argentinien – Latein Amerika > 70 Mio. ha, Australien 

 Mehr als 98 % von der NoTill – Fläche in diesen Ländern



















12. Juli





Entwicklung der 

Gründecke nach 4 

Wochen



29. August



Entwicklung Ende September
November: 70 t GM









Versuchsvarianten

•Direktsaat  03.10.2011

•Direktsaat nach Round up 26.09.2011

•Messerwalze – Direktsaat 28.09.2011

•Messerwalze nach Round up – Direktsaat

•Mulchhäcksler – Direktsaat

•Mulchhäcksler nach Round uo – Direktsaat

•Mulchhäcksler – Scheibenegge - Mulchsaat



1 – 3 mm Wasser pro Tag als Tau abrinnend





Scheibenegge - Mulchsaat

NoTill Messerwalze NoTill Direktsaat











15. April 2013  WW Bestockung



GD September 2014 

WW Anbau 20. Oktober 2014

Mistelbach





Tulln 7. Oktober 2014 WR Anbau









Feldaufgang  20. Oktober 2014



28. Oktober 2014



28. Oktober 2014



13. November 2014



13. November 2014



Begrünungsversuche 2014









Winterweizenanbau Obersiebenbrunn 2014









Direktsaat Zuckerrüben 2014 No Tillfeld seit 2011



18.Mai 
2014



24. Juni 2014



24. Juni 2014



2. Oktober 2014



















• Im Bearbeitungsstreifen (strip) 
Wassererosion ?

• Zusätzlicher Bearbeitungsgang

• Zusätzliche Kosten für GPS und
Bearbeitung









Feldaufgang Winterweizen   2. November   2012



Fusarium sp.

Maiszünslerlarve in Maisstrohrückstand 
an der Bodenoberfläche







Schaden der Grauen Ackerschnecke = 
Einfarbige Ackerschnecke 

(Deroceras agreste)



Neuanbau Mais



Infektion mit Gelbverzwergungsvirus

Blattläuse und Zikade befallen das Ausfalletreide



Erosionsmessstellen NÖ gemeinsam 
mit BOKU seit 1994



Bearbeitungsmethode
Mistelbach 

Weinviertel

mit

ZR in FF

Pyhra –

St.Pölten

ohne

ZR in FF

Pixendorf –

Tulln

ohne

ZR in FF

Konventionell – Grubber + Pflug 100 100 100

Mulchsaat – Grubber + Herbstgründecke (1 kg Phacelia + 8 kg 

Buchweizen + 3 kg Alexandrinerklee + 3 kg Perserklee + 2 kg Senf + 2 kg 

Ölrettich

96 99 103

Mulchsaat + Gründecke (7 kg Platterbsen + 1 kg SoWicke + 3 kg 

Buchweizen + 1 kg Alexandrinerklee + 1 kg Perserklee + 0.4 kg Senf)

93 108 108

Direktsaat/NoTill  (7 kg Phacelia + 3 kg Senf) 93 102 105

Direktsaat/NoTill (120 kg Sommergerste Frühjahrsaat) 97 100 109

Direktsaat/NoTill ( 80 kg Grünroggen Saat Ende September) 89 92 95

Ertragsergebnisse Erosionsversuche Niederösterreich  1994 - 2014
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Erträge Erosionsversuche NÖ 1994 - 2014



Betrieb Peck Andau Burgenland

Konventionell mit Pflug

No Till……Keine 
Bodenbearbeitung







Leergewicht:         40 t

Bunkerinhalt:        40 m³…> 30 t

Gesamtgewicht:   70 t





Bodenbearbeitungsversuche ab 2004



Feld Zaussinger Wultendorf, NoTill seit > 15 Jahren



Feld Zaussinger Wultendorf
NoTill seit > 15 Jahren





Untersuchung der verfahrensbedingten 

Kohlendioxidemissionen  Tulln 2008

Mittlerer Kraftstoffverbrauch beim Anbau von Winterweizen mit unterschiedlicher Bodenbearbeitung (Mittelwerte

von drei Wiederholungen) (KIik, Schüller und Moitzi 2008)

19,46

23,78

6,194,595,74

32,19
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Anbau (Kreiselgrubber+Sämaschine 3 m

bei CT und RT; NT:Väderstad 3 m)

Pflug (4 scharig, 1,52 m)

Kurzscheibenegge (3 m)

CO2 Emissionsfaktor 3,15:

180,76 kg CO2
89,36 kg CO2

19,50 kg CO2







Erträge Bodenbearbeitungsversuche  6 Standorte Land NÖ  2004 - 2014
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Bodenbearbeitungsversuche NÖ 6 Standorte



0 20 40 60 80 100 120

Konventionell Grubber + Pflug

Rediziert Grubber + Scheibenegge

Minimiert Grubber ODER Scheibenegge
seicht

No Tillage KEINE Bodenbearbeitung

100

102

103

105

100

103

104

100

Nettoerlös in %
Konventionell
mehrjährig

Nettoerlös in %
Konventionell 2014

Bodenbearbeitungsversuche NÖ 6 Standorte

Nettoerlöse  (Produkterlös – Kosten Bodenbearbeitung/Anbau 
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Zusammenfassung

•Mulch – und Direktsaatmethoden sind ausgereift und funktionieren in der Praxis.

•Bei intelligenter Ausnutzung von ÖPUL können optimal Förderungen lukriert 

werden, die gemeinsam mit den Einsparungen etwaige Ertragseinbußen  

kompensieren.

•Bei den ökonomischen Betrachtungen dürfen Nährstoff – Pestizid – und 

Bodenverlust nicht unterschätzt werden.

•Getreide – Maisfruchtfolgen erfordern ein seichtes Einarbeiten der 

Ernterückstände zur Rotteförderung  phytosanitäre Zwänge. Ein Vergraben mit 

dem Pflug ist kontraproduktiv, weil Ernterückstände in der Pflugsohle wegen 

anaerober Verhältnissen nicht verrotten. Die Mikroorganismen leben in den 

obersten Bodenschichten, wo auch der Rotteprozess stattfindet; daher soll die 

organische Substanz mit Leichtgrubber oder/plus Scheibenegge möglichst seicht 

(5 – 10 cm tief) eingearbeitet werden. 

•Nach der Ernte muss der Kulturpflanzenaufwuchs – GRÜNE BRÜCKE für 



•Rascher Gründeckenanbau im Sommer bis Ende Juli – Mitte August – so 

früh als möglich und unmittelbar nach der Ernte – unterdrückt meist 

Ausfallgetreide so gut, dass es nicht mehr auflaufen kann oder sogar 

abstirbt.

•Nicht abfrostende Gründecken unterdrücken Unkräuter, erfordern aber 

ein Totalherbizid im Frühjahr

•Mykotoxinbildung durch Fusariosen ist durch seichte mischende 

Bodenbearbeitung in bestimmten Fruchtfolgen zu vermeiden.

•Eine Verringerung der Produktionskosten (Kosten, Arbeitszeit) ist 

möglich.

•Ein Patentrezept für eine Bodenbearbeitung kann nicht erstellt werden, 

weil die zu setzenden Maßnahmen von der Fruchtfolge und der Bodenart 

abhängen.

•Versuchsergebnisse:

 www.lako.at/versuche

www.landimpulse.at/agroinnovation/downloads............  notill2015

http://www.lako.at/versuche
http://www.landimpulse.at/agroinnovation/downloads

